
Geschäftiges Treiben auf dem Schlossplatz in Lohr, Montage einer Lithogra�e von 
Gustav Kraus, 1834, und dem Aquarell eines unbekannten Künstlers nach Vorlage 
der Lithogra�e, um 1840. Quelle: Spessartmuseum, Inv.-Nr. 00004 & 30279.
Bearbeitung: Burglandschaft

Treffpunkt Schlossplatz

Das Lohrer Schloss und die Gebäude am Schlossplatz erfül -
len seit dem Mittelalter ununterbrochen administrative 
Funktionen für die Region. Einst Grafenresidenz wurde 
von hier die Grafschaft Rieneck beherrscht. Zu dem 
zugehörigen Wirtschaftshof im Bereich des heutigen 
Schlossplatzes hatten die Untertanen so gut wie keinen 
Zutritt. Nach dem Übergang an Kurmainz 1559 saßen hier 
die mit der Verwaltung der ehemaligen Grafschaft betrau-
ten kurfürstlichen Oberamtmänner. Als Jagdschloss der 
Kurfürsten erfüllte es nach wie vor repräsentative 
Residenzfunktionen für den Landesherrn und seine Beam-
ten. Unter dem Königreich Bayern war ab 1814 im Schloss 
das Landgericht untergebracht, der Vorgänger des Bezirk-
samts/Landratsamts. In den umliegenden Gebäuden 
befanden sich unter anderem das Forstamt (auf der Litho-
grafie rechts, heute Sitz der Verwaltungsgemeinschaft 
Lohr) und die Frohnveste (Gefängnis, heute Rathaus). 
Damit einher ging auch eine Öffnung des Areals für die 
Öffentlichkeit.

Lohr in historischen Darstellungen

Das Stadtbild Lohrs wird bis heute neben der Michaelskir-
che, dem Bayersturm und dem Rathaus vor allem vom 
Schloss geprägt. Das gilt um so mehr für die Vergangenheit, 
als die umgebende Bebauung deutlich niedriger und nicht 
so dicht war wie heute. Außerdem besaß das Schloss bis ins 
18. Jahrhundert hinein noch ein Stockwerk mehr. Seit    
dem 16. Jahrhundert sind zahlreiche Ansichten der Stadt  
entstanden, welche nachvollziehbar machen, wie stark 
diese Gebäude schon von weitem die Wahrnehmung der 
Menschen beeindruckt haben müssen.

Rechts: Stadtansicht Lohrs von Nordosten, Lithogra�e von Matthäus Merian, 
Topographia Franconiae, 1656

Unten: Älteste bekannte Darstellung Lohrs vom Main aus gesehen in der sogenann-
ten Haderwald-Karte, um 1550. Das Schloss be�ndet sich am rechten Stadtrand. 
Quelle: Staatsarchiv Würzburg, Mainzer Risse und Pläne XI 54

Castle and Spessart Museum

A treasure trove bringing together history and stories 
relating to the Spessart region: this is what the Spessart 
Museum in the Lohr am Main castle is about. The architec-
tural history can be traced back to around 1330, which is 
when the oaks for the ceiling beams of the ground floor 
were felled. It was probably Count Gerhard V of Rieneck 
(c. 1310-1381) who built a new residence in the northwest 
of the city. The style of today's central building follows 
the model of the French donjons – like some other repre-
sentative residential towers of the nobility in the 
Rhine-Moselle region that were built at the same time. 
Until the Counts of Rieneck died out in 1559, the castle 
served as their residential and administrative seat. As the 
new rulers, the Prince Electors of Mainz took over the 
building and gradually gave it its present form.

Since 1936, the castle has housed the Spessart Museum; 
today, it is operated under the auspices of the Main-Spes-
sart district. Under the heading "Man and the Forest", the 
museum presents the past and present of one of the 
largest contiguous forest areas in Germany. In a space 
covering more than 2000 square metres, the museum 
presents, among other things, the legendary "Spessart 
outlaws", who, as social outsiders, developed their own 
subculture, and the Spessart glass production with rare 
items covering six centuries.

The foyer of the  museum in shape of a corner shop around 1900. Photo: Barbara Grimm

Schatzkammer voller Geschichte

Im Spessartmuseum im 
Schloss zu Lohr am Main 
erleben die Gäste auf über 
2000 m² eine spannende 
Zeitreise durch Gegenwart 
und Vergangenheit eines der 
größten Waldgebiete Deutsch-
lands. Präsentiert werden 
unter anderem die legendären 
„Spessarträuber“ und die 
Glasherstellung mit seltenen 
Glanzstücken wie zum 
Beispiel dem sogenannten 
„Schneewittchenspiegel“.

Das Schloss ist im 14. Jahrhun-
dert von den Grafen von 
Rieneck errichtet worden. 
1559 übernahmen die Kurfürs-
ten von Mainz als neue 
Landesherren den Gebäude-
komplex und gaben ihm nach und nach seine heutige 
Gestalt. Besitzer des Schlosses und Träger des Spessartmu-
seums ist heute der Landkreis Main-Spessart.

Der sog. "Schneewittchenspiegel", 
um 1720 in der Spiegelmanufaktur 
Lohr gefertigt, war seinerzeit ein 
High-Tech-Produkt von unvorstell-
barem Wert.  Foto: Manfred Scherer

„Die Ritter sind los“: das mittelalterliche Lager vor dem Spessartmuseum am 
Internationalen Museumstag 2019.  Foto: Barbara Grimm

Das BIB im historischen Rathaus in Eschau. Foto: Burglandschaft

Das ist die Burglandschaft

Zahlreiche Burgen, Schlösser und Ruinen, aber auch Wehr-
kirchen, Klöster, Ringwallanlagen und Stadtbefestigungen 
bilden ein einzigartiges Netzwerk: die Burglandschaft. Das 
Informationsangebot gibt einen Überblick über die vielfäl -
tigen Möglichkeiten kultureller Entdeckungen in der 
Region. Darüber hinaus bietet es ansprechende und 
zugleich fachlich fundierte Informationen zu den einzelnen    
Denkmalen. 

Auf Initiative des Unterfränkischen Instituts für 
Kulturlandschaftsforschung an der Universität Würzburg — 
Archäologisches Spessart-Projekt e.V. (ASP) im Jahr 2011 
gegründet, ist das Netzwerk als "Burglandschaft e.V." seit 
2017 ein gemeinnütziger Verein. Vom Bildungs- und 
Informationszentrum Burglandschaft (BIB) in Eschau aus 
wird die überregionale Zusammenarbeit koordiniert. Ziel 
ist die gemeinschaftliche Inwertsetzung und Bewerbung 
historisch bedeutender Profan- und Sakralbauten.

Die Burglandschaft wartet darauf, von Ihnen entdeckt zu 
werden. Erleben Sie eine abwechslungsreiche Zeitreise in 
die vielseitige Kulturlandschaft Spessart und Odenwald. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Das Projekt wird gefördert durch das Bayerische Staats- 
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Ent- 
wicklung des ländlichen Raums (ELER), sowie durch die 
Unterfränkische Kulturstiftung des Bezirks Unterfranken.

Die Burglandschaft in 
Spessart und Odenwald

Stand: Frühjahr 2021

www.burglandschaft .de
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Weitere Informationen zum 
Spessartmuseum/Schloss unter: 
www.burglandschaft.de

Fotos Titelseite: Barbara Grimm

Eintrittspreise

Erwachsene 3€
ermäßigt 2€

bis 6 Jahre frei

Öffnungszeiten und Information

Das Museum ist ganzjährig geöffnet.

Dienstag - Samstag 10-16 Uhr
Sonn- und Feiertage 10-17 Uhr
Heiligabend geschlossen

Audioguides zur Dauerausstellung sind in Englisch, Franzö-
sisch und Deutsch erhältlich. Für weitere Informationen 
zur aktuellen Sonderausstellung, zum vielfältigen 
Führungsangebot oder zu Sonderkonditionen für Schul-
klassen wenden Sie sich bitte an:

Spessartmuseum
Schlossplatz 1, 97816 Lohr am Main
Telefon: 09353/793-2399
E-Mail: spessartmuseum@lramsp.de
www.spessartmuseum.de

Wegbeschreibung
Das Lohrer Schloss (WGS 84: 49.995919, 9.573161) befindet 
sich unweit des Stadtzentrums und ist ausgeschildert. 
Fußweg vom Bahnhof ca. 20 min., vom Zentralen 
Busbahnhof ca. 5 min. Zahlreiche, teilweise kostenpflich -
tige Parkmöglichkeiten sind vorhanden.

Zahlreiche Wappen an Fenstern, Kaminen und Portalen 
ebenso wie Stuckdecken stammen aus Kurmainzer Zeit, 
auch der Prunkofen und die Flocktapete im Erthalzimmer, 
benannt nach Franz Ludwig von Erthal, Fürstbischof von 
Würzburg und Bamberg, der hier am 16. September 1730 
geboren wurde. Seine Schwester Maria Sophia Margaretha 
Catharina, Freifräulein von Erthal, soll der Lohrer Fabulolo -
gie zufolge, das Vorbild für Schneewittchen gewesen sein.

Philipp II. beim Ausritt mit seiner Gemahlin Margarethe von Eppstein-Königstein? 
Das Wandbild im 3. Obergeschoss ist leider nicht zugänglich. Foto: Barbara Grimm

Im sogenannten Rittersaal fallen die drei romanischen 
Säulen im Hirsauer Stil des 12. Jahrhunderts mit Würfelka -
pitellen auf. Ein gotisches Maßwerkfenster im 2. Oberge -
schoss gehörte zum Festsaal der Grafen von Rieneck. Auch 
ein Wandbild im 3. Obergeschoss datiert aus der Zeit der 
Grafen von Rieneck: Es zeigt ein adeliges Paar beim Ausritt 
zur Falkenjagd. Die Szene ist als Minne-Allegorie zu verste-
hen und entstand im Zusammenhang mit der Hochzeit 
Philipps II. dem Jüngeren von Rieneck (um 1427–1497) mit 
Margarethe von Eppstein-Königstein (um 1445–1463). Eine 
Wappentafel aus Buntsandstein dokumentiert diese 
Eheschließung von 1460. Weitere Wandmalereien aus dem 
15. Jahrhundert im 2. Obergeschoss zeigen Fragmente von 
sakralen Motiven sowie von grotesken Fabelwesen.

„ANNO 1460“: Das Allianzwappen zeigt links die Rienecker Balken und den Schwan 
als Helmzier, rechts die Sparren des Hauses Eppstein. Foto: Barbara Grimm

Architektur in stetem Wandel

Seit 1982 wurden vor allem aufgrund von Befunduntersuchungen, Freilegungen im Zuge von Sanierungsmaßnahmen sowie archivali-
scher Quellenforschung neue Erkenntnisse zur Baugeschichte des Lohrer Schlosses gewonnen, auf die zum Teil Informationstafeln 
beim Museumsrundgang hinweisen. Eine detaillierte Untersuchung steht allerdings noch aus.

Vogelschau des Schlosskomplexes mit Vorhof. Bearbeiter: Archaeologica GmbH

Eindruck des Wirtschaftshofs vor dem Schloss. Bearbeiter: Archaeologica GmbH

Virtuelle Rekonstruktion

Neben dem Inventar von 1559 trugen weitere Schriftquel-
len, historische Darstellungen und Fotografien, Beobach-
tungen an der erhaltenen Bausubstanz sowie bei Boden-
aufschlüssen zur Rekonstruktion des Schlosses bei. Daraus 
resultiert ein sehr konkretes Bild des dreiflügeligen Baus 
mit eigener Kapelle und vorgelagertem Wirtschaftshof. In 
der Ausstellung  des Museums sowie auf der Website der 
Burglandschaft lässt sich dies als Film entdecken. Da trotz 
der dichten Quellenlage zu vielen Gebäuden keine detail-
lierten Kenntnisse vorliegen, ist die Rekonstruktion jedoch 
keine Darstellung der historischen Wirklichkeit, sondern 
lediglich ein Vorschlag, wie man sich den Schlosskomplex 
nach heutigem Wissenstand vorstellen könnte.

Isometrie des Lohrer Schlosses 
mit Raumplan der Ausstellung.

Bearbeiter: Gra�kWerkstatt 
Jörg Ambrosius, Gemünden 
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Das Museum

Das Spessartmuseum bietet auf vier Ebenen eine breit 
gefächerte Ausstellung zum Leben und Wirtschaften im 
Spessart gestern und heute. Neben den wechselnden 
Sonderausstellungen laden zahlreiche Mitmachstationen, 
der Märchenklangraum und mehr nicht nur Kinder dazu 
ein, die vielen Facetten des Spessarts zu entdecken. Das 
Museum ist leider nicht barrierefrei, WC ist vorhanden.

Themenbereiche

Spessart: Rohstofflager
Spessart: menschlicher Lebensraum
Rittersaal/Sonderausstellung
Spessart: Holzlieferant
Jagd- und Forstwesen
Glas

Räume

002, K01-K03

003-006

101-113
201-203
205-215

Der Schlosskomplex war in die Nordwestecke der Stadtbefestigung Lohrs integriert. Rückwärtige Ansicht der Rekonstruktion, Blick von Nordwesten. Bearbeiter: Archaeologica GmbH

1559 wurde das Schloss zum kurmainzischen „Amtshaus“ 
und es fanden bis ins 18. Jahrhundert eine Reihe von 
Umbauten statt. 1741 kam es zu Maßnahmen, die noch 
heute das Erscheinungsbild des Schlosses bestimmen: 
Aufgrund drohenden Einsturzes wurden unter anderem alle 
Gebäudeteile um ein Stockwerk verkürzt.

1814, nach dem Übergang an das Königreich Bayern, wurde 
das Schloss Sitz des Landgerichts und später des Bezirk-
samts bzw. Landratsamts Lohr. 1973 ging es in den Besitz 
des Landkreises Main-Spessart über. Bereits 1936 war im 
großen Saal des Erdgeschosses das „Heimat- und Spessart-
museum“ eröffnet worden, das dank der Aktivitäten des 
Geschichts- und Museumsvereins Lohr stetig wuchs. Seit 
1980 steht das Museum unter hauptamtlicher Leitung und 
erstreckt sich seit 2000 auf das gesamte Schloss.

Die Grafen von Rieneck, abstammend von den Grafen von 
Loon in Flandern, gehörten zum Hochadel im Heiligen 
Römischen Reich. Lohr war nicht nur Herrschaftssitz, 
sondern auch Wirtschaftszentrum der Grafschaft Rieneck. 
Graf Gerhard V. von Rieneck (um 1310-1381) ließ im Nord-
westen der Stadt eine neue Residenz errichten. Deren 
Hauptbau bildet den heutigen Mittelbau mit den zwei 
runden Ecktürmen und orientierte sich stilistisch am 
Vorbild französischer Donjons (wehrhafte  Haupt- und 
Wohntürme von Burgen). 1365 wurde der Altar der wahr -
scheinlich kurz zuvor gebauten Schlosskapelle „ in di ere 
der heilge drifaldigkeit des heilge Apostel sante Thomas 
und in di ere dr heilge jungfrawe sante barbaren “ geweiht. 
Als Philipp III., der letzte Rienecker, 1559 starb, war das 
Schloss größer als heute und ein komfortabler Herrschafts -
sitz mit heizbaren Gemächern und bequemen Abtritten.

Grafenresidenz — Kurmainzer Schloss — MuseumEin Inventar von 1559

So schicksalhaft das Jahr 1559 für die Rienecker auch war, 
für die Wissenschaft bietet das Aussterben des Grafenhau-
ses vielfältige Möglichkeiten. Denn der eingetretene 
Erbfall führte zu umfangreichem Schriftgut, darunter auch 
eine im Auftrag seiner Witwe, Margarethe von Erbach, 
entstandene Auflistung allen beweglichen Besitzes des 
verstorbenen Grafen Philipp III. in dessen Schlössern 
Schönrain, Rieneck, Wildenstein und Lohr. Hierbei wurde 
Raum für Raum inventarisiert, sodass im Ergebnis nicht 
nur eine umfassende Dokumentation des gräflichen Haus-
halts entstand, sondern auch eine vollständige Raumliste 
des Lohrer Schlosses.

Dies lässt Rückschlüsse auf die Gestalt des Schlosses, auf 
die Aufteilung und Größe seiner Räume, auf abgegangene 
Bauteile vor den tiefgreifenden Veränderungen späterer 
Jahrhunderte zu. Auch der wirtschaftlich geprägte Vorhof 
mit zahlreichen Funktionsgebäuden, wie Marstall, Band -
haus (Küferei), Weinkeller, Schweine- und Kuhstall oder 
Käsekammer, im Bereich des heutigen Schlossplatzes wird 
hierdurch fassbar. Für die Rekonstruktion des Zustands im 
16. Jahrhundert ist das Inventar eine zentrale Quelle.

Das Lohrer Schloss in der Rekonstruktion um 1559. Bearbeiter: Archaeologica GmbH


